


GR-Sitzung im Mai 2012
Die nächste GR-Sitzung ist geplant für

Montag, 21. Mai 2012 um 19.00 Uhr
im Sitzungszimmer im Feuerwehrhaus.

B e k a n n t m a c h u n g e n

1787
Einweihung der neuen Schlosskapelle am Osterdienstag, 
den 10. April 1787, durch Dekan Johann Georg Kirschner im 
Auftrag des Passauer Bischofs, in Gegenwart der gräflichen 
Familie Berchem und einer großen Menge von Gläubigen. 
Darüber wurde in den Ausgaben April und Mai 2007 
ausführlich berichtet.

1858
Der letzte Graf Berchem verkauft die Schlösser Ritzing und 
Seibersdorf an Bauern bzw. Bierbrauer. Diesen wird zwar auch 
die Baulast der Kapelle auferlegt; zeitweise erfolgt aber eine 
Profanierung aus Interesselosigkeit, bis hin zur Nutzung als 
Hühnerstall. Welch trauriges Schicksal angesichts der früheren 
Bedeutung!

1888
Nach mehrmaligem Besitzwechsel kommt die Familie Moreth 
aus Neukirchen Hl. Blut in den Besitz des Ritzinger Bräugutes. 
Unter Franziska Moreth kommt die Kapelle wieder zu alten 
Ehren.

1947
Frau Moreth zieht alters halber zu ihren Angehörigen nach 
Neukirchen Hl. Blut und verstirbt dort im Jahr darauf. Schloss 
und Kapelle gehen in den Besitz der Raiffeisengenossenschaft 
und später in den der Gemeinde Kirchdorf über.

1951
Neutünchung der Kapelle im Juni.

1955
Renovierung der Kapelle.

1960
Aufgedecktes historisches Grabmal des Ritters Perichtold von 
Stetten von 1306 an der Schlosskapelle angebracht.

1967
Renovierung der Kapelle.

1975
Dachreparatur an der Kapelle.

1995
Im Rahmen der sich über Jahre hinziehenden Dorferneuerung 
Ritzing erfolgt eine grundlegende Sanierung der Schlosskapelle.

1997
Anschaffung einer zusätzlichen Glocke mit 50 kg beim 
ungarischen Glockengießer Miklos Gombos, die vom 
Ortspfarrer Konrad Steiglechner geweiht wird, mit der 
Aufschrift: „Hl. Maria, Mutter Gottes, beschütze unsere 
Heimat.“

1998 bzw. 2001
Einführung des „Ritzinger Kirchenjahres“. So findet seither vom 
Mai bis Oktober monatlich an jedem ersten Donnerstag eine 
Abendmesse in der Schlosskapelle statt, im Mai außerdem an 
jedem Mittwoch eine Maiandacht. Auch wird die Kapelle gerne 
für Hochzeiten und Taufen genutzt. Seit dieser Zeit kümmert 
sich die Familie Valtl, Ritzing um alle anfallenden Aktivitäten 
wie Mesnerdienste, Sauberhaltung und Blumenschmuck.

2008
Der Kapellenraum wird im September einer 
Holzwurmbegasung unterzogen.

2011
Im Herbst erfolgt eine Fassadenrenovierung mit Neuanstrich, 
so dass sich die Kapelle zum Jubiläum im frischen Kleid zeigt.

Verfasser, Otto Dorfner

P.S.
Mit dem Monat Mai beginnt auch wieder das Ritzinger 
Kirchenjahr mit einem Abendgottesdienst an jedem ersten 
Donnerstag von Mai bis Oktober und im Mai an jedem 
Mittwoch eine Maiandacht (siehe auch die Ankündigungen im 
Kirchdorfer Pfarrbrief).
Diese Maiandachten werden durch 
volksmusikalische Beiträge umrahmt. 
Die traditionelle Maiandacht der Bräuhausschützen 
findet am Freitag, den 25. Mai um 19.30 Uhr statt; 
hier singt traditionsgemäß der Männerchor.

380-kV-Freileitung Umspannwerk Simbach a.Inn – Staats-
grenze (Umspannwerk St. Peter am Hart/OÖ)

Raumordnungsverfahren nach § 15 Raumordnungsgesetz i.V.m. Art. 
21 und 22 Bayer. Landesplanungsgesetz

Die ergänzenden Antragsunterlagen zum Raumordnungsver-
fahren für die 380-kV-Freileitung Umspannwerk Simbach a.Inn 
– Staatsgrenze (Umspannwerk St. Peter am Hart/OÖ) liegen in 
der Zeit vom 

26. April 2012 bis 24. Mai 2012

in der Gemeinde Kirchdorf a. Inn, Zimmer 21 (Dachgeschoß) 
zur allgemeinen Einsicht auf.

Während des Auslegungszeitraumes besteht die Gelegenheit 
zur schriftlichen Äußerung. Die vorgebrachten Äußerungen 
werden von der Gemeinde nach Ablauf der Äußerungsfrist an 
die zuständige Regierung von Niederbayern weitergeleitet.

Kirchdorf a. Inn, den 19. April 2012

Gemeinde Kirchdorf a. Inn
 J .   W a g n e r
 1. Bürgermeister

Sperrung der Moosecker Straße 

Die Stadtverwaltung Simbach teilt mit, dass die Moosecker 
Straße voraussichtlich ab 14. Mai 2012 wegen Tiefbauarbeiten 
für den Durchgangsverkehr gesperrt ist.   

Verwaltung geschlossen:

Die Verwaltung ist am Freitag, 18. Mai 2012 geschlossen.



Mikrozensus 2012 – amtliche Haushaltsbefragung

Auch im Jahr 2012 wird in Bayern wie im gesamten Bundesge-
biet wieder der Mikrozensus, eine amtliche Haushaltsbefragung 
bei einem Prozent der Bevölkerung, durchgeführt.

Nach Mitteilung des Bayerischen Landesamts für Statistik und 
Datenverarbeitung werden dabei im Laufe des Jahres rund 
60.000 Haushalte in Bayern von besonders geschulten und zu-

Fundbüro
Wer etwas verloren hat, kann sich im Fundamt der Gemein-
de Kirchdorf a.Inn, Zimmer 2 (Telefonnummer: 08571/9120-11 
oder 08571/912012) danach erkundigen. Fundsachen, die nicht 
abgeholt werden, erhält nach einem halben Jahr der ehrliche 
Finder.

Diese Gegenstände warten derzeit im Fundbüro der Gemein-
deverwaltung auf ihre Besitzer:
1 Armbanduhr
1 Ring
1 Handy
1 Damenbrille
Fahrräder
diverse Schlüsselbunde.

Kindereintrag im Reisepass der Eltern

Bis 31. Oktober 2007 konnten Kinder in den Reisepass der El-
tern eingetragen werden. Die Eintragung war bis zum Ende der 
Geltungsdauer des Dokumentes gültig.

Das Bundesministerium des Innern teilt nunmehr mit Presse-
mitteilung vom 20.03.2012 folgendes mit: Ab dem 26. Juni 2012 
sind Kindereinträge im Reisepass der Eltern ungültig und be-
rechtigen das Kind nicht mehr zum Grenzübertritt. 
Somit müssen ab diesem Tag alle Kinder (ab Geburt) bei Reisen 
ins Ausland über ein eigenes Reisedokument verfügen. Für die 
Eltern als Passinhaber bleibt der Reisepass dagegen uneinge-
schränkt gültig.

Das Bundesministerium empfiehlt den von der Änderung be-
troffenen Eltern bei geplanten Auslandsreisen rechtzeitig neue 
Reisedokumente für die Kinder zu beantragen. Als Reisedoku-
mente für Kinder stehen Kinderreisepässe, Reisepässe und je 
nach Reiseziel Personalausweise zur Verfügung.

Bitte beachten Sie, dass dies auch für Reisen innerhalb der Eu-
ropäischen Union bzw. für den sog. „Schengen-Raum“ gilt. Auch 
wenn in diesem Gebiet die Grenzkontrollen ausgesetzt sind, 
entbindet dies die Reisenden nicht von der Pflicht ein gültiges 
Ausweisdokument mitzuführen.

Für eventuelle Fragen stehen Ihnen Frau Birnkammer, Tel. 
08571/9120-12 und Frau Schachtner, Tel. 08571/9120-11 gerne 
zur Verfügung.

Veranstaltungen und Informationen der Kommunalen Ju-
gendarbeit

Der Kreisjugendring und die Kommunale Jugendarbeit Rottal-
Inn bietet auch in diesem Jahr wieder einige Fortbildungsange-
bote für Ehrenamtliche und Interessierte der Jugendarbeit an.
Dieses Jahr sind Fortbildungsveranstaltungen für Mitarbeiter 
und Mitarbeiterinnen von Schulen und Jugendleiter in den Ver-
einen und Verbänden.

Flyer liegen im Eingangsbereich des Rathauses für Interessiert 
auf oder können beim Amt für Jugend und Familie beim Land-
ratsamt Rottal-Inn nachgefragt werden.

verlässigen Interviewerinnen und Interviewern zu ihrer wirt-
schaftlichen und sozialen Lage sowie auch zu ihrem Pendlerver-
halten befragt. Für den überwiegenden Teil der Fragen besteht 
eine gesetzlich festgelegte Auskunftspflicht, von der man nicht 
befreit werden kann, auch nicht alters- oder krankheitsbedingt. 
Einige Fragen können freiwillig beantwortet werden, diese Fra-
gen sind im Erhebungsbogen besonders gekennzeichnet oder 
der Erhebungsbeauftragte wird beim Interview darauf hinwei-
sen.

Datenschutz und Geheimhaltung sind, wie bei allen Erhebungen 
der amtlichen Statistik, umfassend gewährleistet. Auch die Inter-
viewerinnen und Interviewer, die ihre Besuche zuvor schriftlich 
ankündigen und sich mit einem Ausweis des Landesamts legiti-
mieren, sind zur strikten Verschwiegenheit verpflichtet. Statt an 
der Befragung per Interview teilzunehmen, hat jeder Haushalt 
das Recht, den Fragebogen selbst auszufüllen und per Post an 
das Landesamt einzusenden.

Das Bayerische Landesamt für Statistik und Datenverarbeitung 
bittet alle Haushalte, die im Laufe des Jahres 2012 eine Ankün-
digung zur Mikrozensusbefragung erhalten, die Arbeit der Erhe-
bungsbeauftragten zu unterstützen.

S t e l l e n a n g e b o t
Das Seniorenheim St. Josef in Ritzing sucht zum nächstmög-
lichen Termin eine(n) junge(n), dynamische(n)

Gesundheits- und Krankenpfleger/in 
oder

examinierte(n)
Altenpflegerin / Altenpfleger
in Vollzeit (39 Stunden pro Woche) im Schichtdienst. 

Wir erwarten:	 Eine abgeschlossene Berufsausbildung
		  Fachwissen und praktische Erfahrung
		  Kollegialität und Anpassungsfähigkeit

Wir bieten:	 Beschäftigung im Angestelltenverhältnis
		  Vergütung nach TVöD KR mit allen sozialen 		
		  Leistungen, abwechslungsreiche,
		  verantwortliche Tätigkeit

Zusätzlich suchen wir ab 01. September 2012 eine 

Pflegehilfskraft
für die soziale Betreuung der Heimbewohner auf Basis der Ge-
ringfügigkeit (400,00 €) mit 10 Wochenarbeitsstunden. 

Gerne erwarten wir Ihre Bewerbung mit allen Unterlagen (Le-
benslauf, Lichtbild und Zeugnisse, Nachweise über Ausbildung 
und bisherige Tätigkeit) bis 18. Mai 2012 bei der Gemeinde 
Kirchdorf a.Inn, Personalstelle, Hauptstr. 7, 84375 Kirchdorf 
a.Inn. 

	G emeinde Kirchdorf a.Inn
	 Joachim Wagner	
	E rster Bürgermeister



Gruselige Nacht für Seibersdorfer Jugendgruppe in Brau-
nau

Die Seibersdorfer Jugendgruppe (Organisator: Sabine Eglhofer) 
unternahm an einem Freitag Abend im März 2012 eine Nacht-
wächterwanderung durch Braunau.

Eine Gruppe von 20 Kindern und 12 Erwachsenen startete um 
19:30 Uhr in einem Autokonvoi Richtung Braunau. Dort an-
gekommen wurden sie mit frischgebackenen Pizzaschnecken, 
Muffins, kalten Getränken und Mut gestärkt, da man ca. einein-
halb Stunden durch die Nacht spazieren werde.
Jeder wartete sehr gespannt auf die Nachtwächterin: “Wie sieht 
sie wohl aus? Wie wird sie gekleidet sein? Wo gehen wir hin?” 
wurde untereinander geflüstert. Eine dunkel gekleidete, kleine 
Frau mit Hut, langem schwarzen Mantel, Hellebarde, Laterne 
und Horn erschien in der Dunkelheit. Sie begann mit einem 
kräftigen, schiefen Ton durch ihr altes Nachtwächterhorn. Nach 
kurzer Vorstellung, wann und wofür man früher Nachtwächter 
brauchte, erklärte sie auch die Bedeutung jedes ihrer Kleidungs-
stücke und Handwerkzeuge, welche sie trug. Am Stadtplatz ge-
startet, führte die Tour über einige düstere, jedoch interessante 
Stationen, wobei die 32-köpfige Gruppe in stockfinsterer Nacht 
dann auch in die kleinen, finsteren Nebengassen entführt wur-
de. Taschenlampen waren verboten! Die Augen wurden groß 
und so manch kleine/r Seibersdorfer/in lauschte mit sehr großen 
Ohren den gespenstischen Geschichten der Braunauer Näch-
te. Die Herkunft der Redewendungen “Schlitzohr” und “Tor-
schlusspanik” wurden sehr genau und kindgerecht geschildert. 
Das weckte die Aufmerksamkeit der Seibersdorfer Kinder zu 
dieser späten Stunde, wobei Ihnen natürlich keine Spur von 
Müdigkeit anzusehen war. Bei einem kleinem Stehgetränk am 
“Laterndl”, wo auch so manch ein Nachtwächter für Stärkung 
sorgte, erholte sich die Gruppe von den gruseligen Eindrücken 
und marschierte anschließend zurück zum Ausgangspunkt. 
Dort blies die Brauchtumserzählerin noch einmal, sowie zu 
jeder vollen Stunde, kräftig in ihr Horn und schloss mit einem 
gekonnten Reim die Führung ab. Die niederbayrische Gruppe 
bedankte sich recht herzlich bei Susanne Urferer und freut sich 
schon auf ein neues Abenteuer mit der Seibersdorfer Jugend-
gruppe.

Sandra Schreibauer

INNTALMOBIL-HINTERECKER
die Personenbeförderung

* Rollstuhl-Taxi

* Kleinbus bis 8 Personen

* Flughafen München - Salzburg

* Krankenfahrten

Tel. (08571) 97 16 61  *  www.gotaxi.de

Biomüllabfuhr:   T e r m i n ä n d e r u n g

Wegen des Feiertages 01. Mai und der Pfingstfeiertage
verschiebt sich der Termin der Biomüllabfuhr jeweils um einen 
Tag
auf  Donnerstag, 03. Mai 2012
und Donnerstag 31. Mai 2012.

Reines Tanzvergnügen beim Frühlingsball

Mit dem Frühlingsball im Inntalhof hatten die TSV-Boogie-Me-
mories wieder eine glückliche Hand. Zur richtigen Zeit mit der 
richtigen Veranstaltung kamen die zahlreichen Besucher voll auf 
ihre Kosten. Maßgeblichen Anteil hatte auch DJ Mr. Swingman, 
der mit seiner vielfältigen Musikauswahl keine Wünsche offen 
ließ. Bei herrlichem Ambiente und pausenloser Evergreens ge-
nossen es alle Gäste sichtlich, in ausgelassener Stimmung bis 
weit nach Mitternacht ausgiebig das Tanzbein zu schwingen.









Willi Langohr zu Gast in Kindergärten
Rudolf Spannbauer liebt seine Hasen und um die Kinder mit 
den hoppelnden Langohren bekannt zu machen, besuchte er 
die Kindertagesstätte St. Martin in Ritzing sowie den Kindergar-
ten „Sonnenschein“ in Machendorf. Bereits an der Eingangstür 
holten die Kinder mit Leiterin Gerti Propstmeier Rudolf Spann-
bauer ab und staunten nicht schlecht, als in dessen Korb ein ein-
jähriger Hase saß, der neugierig über den Korbrand lugte. Die 
Buben und Mädchen halfen beim Hereintragen des Korbes und 
versammelten sich im Stuhlkreis. Hier erfuhren die Kids so al-
lerhand über die kuscheligen Hoppler. Spannbauer erzählte von 
Karotten, Löwenzahn, Äpfeln und Salat, welche die Hasen gerne 
fressen und verriet, dass es der kleine Hase im Korb liebt, ge-
bürstet zu werden. Jeweils zwei Kinder durften zum Korb und 
waren begeistert, den kleinen Vierbeiner streicheln und bürsten 
zu dürfen. Doch als sie fragten, wie der kleine Hase heißt, mein-
te Spannbauer, dass er noch keinen Namen hat. Es wurde eifrig 
beratschlagt und „Willi“ als Name für den kleinen Besucher vor-
geschlagen. Großes Interesse zeigten die Kinder an einem, von 
Spannbauer mitgebrachten Sachbuch über Hasen. Viele Fragen 
folgten und als Dankeschön malten die Kinder für Rudi und Willi 
ein schönes Bild. Spannbauer und Willi besuchten jede Kinder-
gartengruppe sowohl in Ritzing als auch in Machendorf. Auf die 
Idee, mit einem seiner Hasen die Kindergärten zu besuchen, 
kam Spannbauer auf einen Aufruf im Gemeindeblatt unter dem 
Motto „Wer hat Lust, im Kindergarten zu helfen“. Spannbauer 
reagierte spontan und Groß und Klein hatten ihren Spaß dabei. 
Monika Hopfenwieser						    
						    

Die Kinder durften den Hasen von Rudi Spannbauer füttern, strei-
cheln und bürsten

sportlich aktiv, die für die Gesellschaft was übrig hat. Erfreulich 
sei, dass Jugend und Schüler aktiv bei den Schützen sind, denn 
der Nachwuchs wird gebraucht, so Wagner. Er sprach Dorffest 
und Maibaumaufstellen sowie die Teilnahme am Ferienpro-
gramm, an kirchlichen und weltlichen Festen und das alljährliche 
Böllerschießen zu Silvester, wünschte sich weiterhin eine poli-
tisch und vereinsmäßig gute Zusammenarbeit und sicherte die 
stete Unterstützung des Vereins zu. 
780 Schützenvereine gibt es in Niederbayern, die Bräuhaus-
schützen sind mit ihren 288 Mitgliedern sind der siebtgrößte da-
von, wusste Gau- und Bezirksschützenmeister Johann Hainthaler 
zu berichten. 
Ehrungen

Zusammen mit Niederhuber und Wagner ehrte Hainthaler 
Centa Hutterer mit dem Protektorat. Diese streng limitierte 
Protektorat-Auszeichnung durch den BSSB, ausgestellt von Her-
zog Franz von Bayern, wird als Dank an besonders engagierte 
und jahrelang im Dienste des Vereins stehende Mitglieder über-
reicht. 

Weiters gingen Urkunden und Nadeln für zehnjährige Ver-
einszugehörigkeit an Sigrid Auer, Reinhard Bruckmeier, David 
Sage, Harald Bründl, Milada Grandl und Richard Hagn. Renate 
Hauswirth ist 25 Jahre bei den Bräuhausschützen und Ludwig 
Exl, Karl Czujek, Hermann Entholzner, Paul Halmanseger, Pe-
ter Hutterer, Herbert Nöbauer, Heinz Prehofer, Ludwig Schmid 
und Inge Waschl sind seit 40 Jahren Vereinsmitglieder. 
40 Jahre beim Bayerischen Sportschützenbund sind Günter 
Bock, Josef Schlehaider, Hermann Entholzner, Engelbert Horner 
und Heinz Prehofer. Robert Eder ist seit 25 Jahren dort Mitglied. 
Weiters wurden vom BSSB Josef Auer Junior und Helmut Auer 
geehrt. 

Die Besitzurkunde und Nadel des Schützenbezirks Niederba-
yern erhielten in Bronze Karin Auer und Franz Wimmer, in Sil-
ber Silvia Gantner und Reinhard Weber. 
Die silberne Ehrennadel für treue Mitarbeit im Gau ging an Tho-
mas Lobmaier, Sandra und Stefanie Bruckmeier sowie die gol-
dene Nadel an Bernhard Brummer. Für besondere Dienste im 
Verein ehrte Niederhuber Sigrid Auer, Karl-Heinz Peukert und 
Sandra Schlehaider.

Centa Hutter freute sich über die Protektoratsurkunde – es gratu-
lierten v.l. Schützenmeister Willi Niederhuber, Gau- und Bezirks-
schützenmeister Johann Hainthaler und Bürgermeister Joachim 
Wagner

Bereits im Vorfeld berichtete Schriftführerin Michaela Wimmer 
über die vielen gesellschaftlichen Aktivitäten im Verein und ließ 

diese mit Bildern Revue passieren. Sportleiter Michael Nieder-
meier listete die sportlichen Highlights auf und wie es in der 
Kasse aussieht, darüber wusste Brigitte Deser Bescheid. Helmut 
Auer und Herbert Auer hatten diese überprüft und für einwand-
frei befunden. 

Mit einem dreifachen „Schützen heil“ schloss Schützenmeister 
Willi Niederhuber den offiziellen Teil der Jahreshauptversamm-
lung.

Monika Hopfenwieser



Zum 100-jährigen Sterbetag von Pfarrer Franz Seraph 
Reßlhuber

Unter den jemals in 
Kirchdorf und Seibersdorf 
amtierenden Geistlichen 
nimmt Pfarrer Reßlhuber 
sicherlich eine besondere 
Position ein, nämlich durch 
die von ihm initiierte Pfarrer-
Reßlhuber-Stiftung, mit 
der er einen großen 
Beitrag zur Erhaltung der 
St.-Josefs-Anstalt, des 
heutigen Seniorenheimes 
der Gemeinde Kirchdorf, 
geleistet hat.

Die Daten über das Leben von Pfarrer Reßlhuber holen wir 
uns aus der im Jahre 2005 erschienenen Jubiläumsbroschüre 
„200 Jahre Pfarrei Mariä Himmelfahrt Kirchdorf am Inn“. 
Danach ergeben sich in chronologischer Reihenfolge folgende 
Eckpunkte:

1836: Franz Seraph Reßlhuber wird am 2. Juli in Arnstorf 
geboren.

1861: Die Priesterweihe erfolgt am 12. August im Passauer Dom 
durch Bischof Heinrich von Hofstätter. Erste Wirkungsstätte als 
Kooperator ist die Wallfahrtskirche Mariahilf bei Passau, dann 
folgen Uttigkofen, Hals und Eggstetten.

1875: Die erste eigenverantwortliche Position füllt Reßlhuber 
als Expositus in Hirschbach aus, dann in Asenham.
1887: Franz Seraph Reßlhuber wird am 20. Dezember zum 
Pfarrer von Kirchdorf am Inn ernannt, der auch die Filiale 
Seibersdorf zu betreuen hat. Er wird Nachfolger von Pfr. Ignaz 
Fischer, der nach Burgkirchen/Alz versetzt wird. Der Pfarrhof, 
den Reßlhuber selbst bewirtschaftet, befindet sich seit alters her 
in Ritzing.

1892: Pfarrer Reßlhuber wird geistlicher Betreuer der nach 
Ritzing berufenen Mallersdorfer Schwestern. Außerdem wirkt 
der Kirchdorfer Pfarrer als Rechnungsführer der Anstalt.

1893: Reßlhuber führt am Pfarrhof größere Umbauten und 
Renovierungen durch.

1900: Am 20. Januar erstellt Reßlhuber sein Testament. Darauf 
basiert die „Pfarrer-Reßlhuber-Stiftung“, die am 16.2.1916 von 
der Regierung genehmigt wird. Den Wortlaut des Testamentes 
und auch Näheres zur Stiftung kann man in der vorgenannten 
Kirchdorfer Pfarrbroschüre auf S.152-155 nachlesen. (Diese 
230seitige, reich bebilderte Broschüre ist übrigens im Pfarrbüro 
zum geringen Preis von 5,-- EUR noch erhältlich.)

1901/02: Pfarrer Reßlhuber lässt an der Südseite der Pfarrkirche 
eine Ölberg- und  Kalvarienbergkapelle errichten.

1903: Die Filiale Seibersdorf wird zur Expositur ernannt und 
erhält damit einen eigenen Seelsorger; dieser ist zwar dem 
Kirchdorfer Pfarrer unterstellt, führt seinen Seelsorgebezirk 
jedoch eigenverantwortlich. Dadurch wird der inzwischen 
67jährige Pfarrer Reßlhuber arbeitsmäßig entlastet.

1911: Pfarrer Reßlhuber kann am 12. August sein 50jähriges 
Priesterjubiläum feiern und erhält eine hohe Auszeichnung des 
Landes Bayern, den Ludwigsorden.
An der Pfarrkirche wird eine Lourdesgrotte errichtet.

1912: Pfarrer Reßlhuber stirbt im Ritzinger Pfarrhof am 18. 
August nach 24jährigem Wirken in der Pfarrei Kirchdorf im Alter 

von 76 Jahren. Er wird in Kirchdorf begraben; seine Grabtafel 
befindet sich an der südöstlichen Fassade der Pfarrkirche. Sein 
Nachfolger wird Pfr. Joseph Gahbauer.

TSV Kirchdorf Ausflug nach Bad Schallerbach

In den Osterferien wurde vom TSV Kirchdorf eine Fahrt nach 
Bad Schallerbach organisiert. Leider meldeten sich NUR 16 Per-
sonen für die günstige Fahrt an, so dass ein großer Bus abge-
sagt werden musste und nur aber doch mit dem Gemeindebus 
und einen Privatauto diese Fahrt stattfinden konnte. Alle die 
an diesem Tag aber dabei waren konnten sich ausgiebig in der 
Piratenwelt mit Rutschen und Wasserfunpark austoben und im 
Wellnessbereich „Tropicana“ entspannen.

Alle die dabei waren hat der Ausflug gefallen und deshalb werden 
wir nächstes Jahr es noch einmal versuchen. Vielleicht schaffen wir 
dann einen ganzen Bus voll zu bekommen.

Eine Suppe, die gleich dreimal erfreut – 

so könnte man die Fastensuppe umschreiben, die in Seibersdorf 
heuer zum ersten Mal gegen Spenden ausgegeben wurde. Zu-
erst erfreute sie die Jugendlichen bei der Zubereitung, dann die 
Seibersdorfer beim gemeinsamen Verzehr (wie in der letzten 
Ausgabe bereits berichtet). Nun sollte der Erlös ein drittes Mal 
Freude bringen und zwar den Kindern im Kinderheim im rumä-
nischen Sácueni. Das Geld – immerhin fast 200 Euro – wurde 
zusammen mit vielen Schokoeiern und kleinen Geschenken zu 
einem witzigen Osternest gepackt und von Chiara und Ilona am 
Ostersonntag an Pfarrer János Kóvacs übergeben. Dieser nahm 
es gerne mit in seine alte Heimat, wo er nach Ostern ein paar 
Tage verbrachte. Ganz so einfach sollten es die Kinder mit dem 
Geschenk aber nicht haben: Unser Pfarrer erklärte, dass das 
Nest ganz nach bayerischer Tradition versteckt werden sollte 
und von den Kinder erst gefunden werden musste. Umso grö-
ßer war die Freude, als Hase und Huhn in ihrem geschmückten 
Korb endlich entdeckt wurden. Frohe Ostern nach Rumänien!

Ines Geier











Fastenessen für Menschenrechtsprojekt in San Salvador 

Der Frauenbund und die Junge-Frauen-Gruppe der Pfarrei Mariä 
Himmelfahrt hatten wieder zu ihrem traditionellen Fastenessen für 
einen guten Zweck eingeladen. Rund 140 Pfarrangehörige nahmen 
die Einladung an und kamen nach einem Familiengottesdienst 
mit dem Thema „Effata – öffne dich!“, der vom Kinderchor 
„Sonnenschein“ unter der Leitung von Christina Huber und Christina 
Lenz schwungvoll gestaltet wurde, ins Pfarrzentrum St. Konrad. 
Als Fastenspeise reichten die Damen des Vorstandsteams zwei selbst 
gekochte exzellente Suppen – nach Wunsch mit Wursteinlage: eine 
Gemüse- und eine Kartoffelsuppe. Dazu gab es, wie es zur Fastenzeit 
in den Klöstern Sitte war, ein süffiges Bockbier. Kein Wunder, dass 
bei derart günstigen Voraussetzungen eine überaus gemütliche 
Atmosphäre herrschte, zumal auch noch Wolfgang Tappert mit 
seiner Ziach einen wertvollen Stimmungsbeitrag leistete. 
Claudia Braunsperger, Sprecherin des Frauenbund-Vorstandsteams, 
bedankte sich bei den Gästen für den zahlreichen Besuch, bei der 
Familie Engelbert Hauswirth für die Kartoffeln sowie bei allen 
Helferinnen und Unterstützern dafür, dass das Fastenessen wieder 
zu einer gemütlich-heiteren Begegnung der Pfarrfamilie wurde. Ein 
besonderes „Vergelt’s Gott!“ sagte sie Michaela Erlemeier, die mit 
den Kindern Ostereier bastelte. Der Frauenbund konnte sich über 
den Erlös von 400 Euro aus der Suppenaktion freuen; der Betrag wird 
dem Generalvikar der Erzdiözese San Sanvador in Zentralamerika, 
Pater David Blanchard, der vor kurzem im Rahmen von MISEREOR 
in Seibersdorf weilte, für sein Menschenrechts-Projekt „Tutela 
Legal“ gespendet. Die Einnahmen aus dem Getränkeverkauf erhält 
die Pfarrei für die Erhaltung des Pfarrzentrums. Das Fastenessen 
ließen die Frauenbund-Damen bei einem gemeinsamen Kreuzweg 
in der Pfarrkirche ausklingen.   

Sie organisierten das Fastenessen und kochten die Suppen (von links): 
Reserl Herterich, Michaela Erlemeier, Claudia Braunsperger, Annemarie 
Neumann, Helga Wimmer, Regina Geigenberger, Anita Joachimsbauer, 
Susi Reith, Theresia Baumgartner, Martha König und Sylvia Prüller.        

Fotos: Schaffarczyk

sich bei Günter Heindlmeier, seinem Nachfolger: Er überreichte 
ihm das erste Namensschild der Sankt-Marien-Bläser, das er 
selbst hergestellt hat. Ein tolles Erinnerungsstück, das jetzt einen 
ehrenvollen Platz erhalten wird. 

Die Jubilare beim Festkonzert im „Inntalhof“ (von links): Petra Mitterer, 
Andreas Fischer, Renate Fischer, Hans Prehofer, Florian König, Martin 
Gebetsberger, Kapellmeister Günter Heindlmeier.

Ruhm, Preis und Ehre dem Erlöser

Am Palmsonntag kamen wie jedes Jahr die Gläubigen aus Kirchdorf 
am Jubiläumskreuz in Ritzing zusammen, um des Einzugs Jesu Christi 
als König der Juden in Jerusalem zu gedenken. Dort segnete Pfarrer 
János Kovács die vom Frauenbund gefertigten Palmbuschen und eine 
10-köpfige Frauen- und Männerschola sang, begleitet von den jungen 
Marienbläsern Kirchdorf-Julbach, den Hymnus „Ruhm und Preis und 
Ehre sei dir, Erlöser und König!“ Danach ging es in einer Prozession, 
an der sich heuer rund 160 Kirchdorfer beteiligten, in die festlich 
geschmückte Pfarrkirche. Der Zug wurde angeführt von einem 
Kreuzträger, 14 Ministranten und den Kommunionkindern. Ihnen 
folgten der Pfarrer, die Mitglieder der Kirchenverwaltung und des 
Pfarrgemeinderates sowie das Kirchenvolk. Während der Prozession 
stimmte die Schola den Gesang „Christus, König, wir huldigen dir.“ 
an. Die dazu gehörigen Verse sang Pfarrgemeinderatsvorsitzender 
Christoph Strohhammer. 
In der Messfeier wurde zunächst das aus der Adventszeit bekannte 
Lied „Macht hoch die Tür, die Tor macht weit“ gesungen, bevor die 
Liturgie zur Leidensgeschichte Jesu hinleitete. Im Mittelpunkt des 
kirchlichen Geschehens stand die Matthäuspassion, vorgetragen 
von den Lektoren Karl Heinz Göttl, Adam Laub und Otmar Weiß. 
Den Gottesdienst gestalteten die Kantoren Renate Fischer, Martha 
König, Elisabeth Oberbauer, Pia Prehofer, Doris Rohrer, Karl Heinz 
Göttl, Florian König, Hans Schaffarczyk, Christoph Strohhammer 
und Franz Valtl. Die Orgel spielte Hans Mutsch. Um 14 Uhr fand 
dann noch bei der Schlosskapelle in Ritzing eine Kreuzwegandacht 
des Pfarrgemeinderates und der Kirchenverwaltung statt, zu der 
sich zahlreiche Mitbeter einfanden.  

  

                                        
Pfarrer János Kovács segnete am Jubiläumskreuz in Ritzing die 
Palmbuschen. 
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H e i m at k u n d l i c h e  I n f o r m at i o n e n

ZEITTAFEL 
für die Gemeinde Kirchdorf a.Inn
- Folge 4  -

1649
Errichtung einer Kreuzsäule, mit Opferstock für Notleidende, 
auf einem Feld bei Ritzing.
1650
Am 9. Mai furchtbarer Hagelschlag. Großes Innhochwasser.
1651
Wolfsplage nimmt überhand. Hochwasser.
Das Vikariat Seibersdorf wird ab diesem Jahr - bis zur Exposi-
turgründung 1903 - von Kirchdorf aus seelsorgerisch betreut.
1653
Kaiser Ferdinand III. reist durch Kirchdorfer Gebiet.
1654
Sonnenfinsternis am 12. August.
1658
Hochwasser.
Kaiser Leopold durchreist Kirchdorfer Gebiet mit einem Gefol-
ge von 1500 Personen auf dem Weg von München über Braunau 
nach Wien.
1659
Muckenöd und Lankersberg nach Dreißigjährigem Krieg immer 
noch unbewohnt, unbewirtschaftet und die Fluren verwildern.
1661
Große Hochwasserschäden, auch in den Jahren vor und nachher. 
Die Holzbrücke Simbach-Braunau wird am 13. August von den 
Fluten weggerissen.
1664
Pestausbruch.
1665
Sehr heißer Sommer.
Erzbischof Graf Thun reist auf Salzach und Inn von Salzburg 
nach Passau und auf der Donau weiter zum Reichstag nach Re-
gensburg, passiert also Kirchdorf.
1666
Sehr heißer Sommer.
1670
Neue Glocke für Seibersdorfer Kirche in Braunau gegossen.
1671
Hungersnot.
Beginn einer 6jährigen Sammelaktion zum Wiederaufbau der 
abgebrannten Domtürme in Passau.
1672
Braunau wird zu einer ansehnlichen Festung ausgebaut.
1677
Braunau erhält eine Kaserne. Im Vorort Laab brennen 52 Häuser 
und 20 Scheunen ab.
1679
Der bayerische Kurfürst Ferdinand Maria verteilt in seinem Te-
stament Almosen an Bedürftige, davon entfallen 3500 Gulden 
auf das Rentamt Burghausen und anteilig 175 Gulden auf das 
Landgericht Julbach.
1681
Kaiser Leopold reist mit Gattin durch Kirchdorfer Gebiet.
1682
Hochwasser.

1683
Endgültiger Sieg unter Prinz Eugen über die Türken vor Wien 
- Rettung des christlichen Abendlands.
1689
Errichtung des barocken Hochaltars in der Kirchdorfer Pfarrkir-
che durch Stephan Tabor aus Schärding.
Kaiser Leopold reist mit Gattin und Sohn durch Kirchdorfer Ge-
biet.
1692
Hochwasser.
1696
Sehr strenger und langer Winter.
Pfarrhof in Kirchberg abgebrannt (zuletzt 1550).
1699
Ritzinger Auenstreit zwischen Baron Stängel und Strohamer 
Bauern.
1700
Strenger Winter, Boden noch im Mai gefroren.
1701
Durch Blitzschlag am 11. August entstandene Feuersbrunst legt 
den gesamten Ort Marktl bis auf ein einziges Haus in Schutt und 
Asche.
1702
Großes Hochwasser.
1705
Nach 57 Jahren Frieden Ausbruch des Spanischen Erbfolge-
krieges, Kriegswirren mit Einquartierungen und Plünderungen 
auch in unserer Gegend. Bauernaufstand, der blutig niederge-
schlagen wird.
In Braunau 7 Häuser und Spitalskirche in Brand geschossen.
Großes Hochwasser am Inn am 16. Juli, Brücke nach Braunau 
weggerissen.
 1706
Die Ortschaften Machendorf und Stölln werden durch Brand 
vollständig vernichtet.
Das Innviertel kommt vorübergehend zu Österreich (bis 1714).
1709
Sehr strenger und langer Winter.
1710
Epidemieausbruch in unserer Gegend; Sperrung der Innbrücke. 
Sammlung für das abgebrannte Kloster samt Kirche in Osterh-
ofen.
1713
Streit über Feldweg zwischen Pfarrhof und Ortbauer in Rit-
zing.
Kaiserin Elisabeth (Gattin von Karl VI., Mutter von Maria The-
resia) reist auf dem Inn aus Spanien kommend nach Wien, pas-
siert also Kirchdorf.
1714
Klostergut Ranshofen (mit 700 ha Grund) besitzt in Kirchdorf 
54 ha Auwald.
1715
Pestseuche bis 1718.
1717
Jahr ohne Gewitter.
1718
Große Armut und Teuerung.

1719
Sehr trockener Sommer.









Jahreshauptversammlung des TSV Kirchdorf a. Inn 

Bei der im Vereinsheim stattgefundenen, leider schwach be-
suchten TSV Jahreshauptversammlung, war im Beisein von 
2.Bürgermeister Hr. Eberhard Langner und die Ehrenmitglieder 
Hr. Otmar Weiß und Hr. Dieter Krenner die Ehrung der 65 
jährigen Vereinsmitgliedschaft der  letzten beiden TSV Grün-
dungsmitglieder  Hr. Auer Josef und Hr. Wimmer Anton einer 
der Höhepunkte wobei dem kürzlich verstorbenen Gründungs-
mitglied Hr. Schiebiella Horst die letzte Ehre erwiesen wurde. 
Außerdem wurden 7 Mitglieder der Bogenschießabteilung für 
höchstklassige Platzierungen bei den Bezirks-, Bayerischen- und 
Deutschen Meisterschaften Ehrenurkunden überreicht.  7 Funk-
tionäre erhielten für 5 und 10 Jahre ehrenamtliche Tätigkeit in 
Abteilungen die BLSV Verdienstnadel in Bronze und Bronze mit 
Kranz. Der Reigen der Ehrungen schloss sich mit der Übergabe 
der weiteren Urkunden für 25, 40 und 50 Jahre Vereinsmitglied-
schaft.

Wie gut oder schlecht es dem TSV im finanziellem geht da-
für war Kassenverwalter Spannbauer Gerhard zuständig. Der 
TSV steht gut gerüstet für die Zukunft bereit und wenn wei-
ter konsequent auf Basis der Einnahmen gewirtschaftet 	
wird ist der TSV beim Freizeitangebot ein verläßlicher Partner 
der Gemeinde. Zusammenfassend standen 2011 bei Einnahmen 
von  147.089€ Ausgaben von 145.969€ gegenüber, so daß der 
Gesamtverein ein Plus von 1120€ verbuchen konnte. Der Kas-
senverwalter vergaß auch nicht die Unterstützung durch die 
Gemeinde darzustellen.  Das zusammen wiederum spiegelt 
die soliden Planungen und Finanzierungen der Vorstandschaft 
mit seinen Abteilungen. Dabei waren die größten Ausgabepo-
sitionen unter vielen Anderen,  Versicherungen / Verbandsbei-
träge, Geräte / Maschinen, und die Instandhaltung des großen 
Sportareals.

Der 1.Vorstand bedankte sich im Namen aller Mitglieder bei 2. 
Bürgermeister Eberhard Langner und dem Gemeinderat für die 
Bewilligung des Zuschusses zur Unterhaltung der Sportanlagen, 
für ein offenes Ohr für die Probleme des TSV und wenn Hilfe 
gebraucht wird auch bei Bauhofleiter Anton Sperl mit seinen 
Mitarbeitern .

Mit 22 Mitgliederehrungen für  25 – 40 – 50 - 65 Jahre TSV 
Vereinsmitgliedschaft, 7 Funktionärsehrungen die sich dieses 
Jahr wiederum eine BLSV Ehrung verdient haben und mit 7 
Sportlern der Bogenschießabteilung die schon mit gewohnter 
Präzision 8 erste Plätze bei  Niederbayerischen-, Bayerischen- 
und Deutschen Meisterschaften und weitere hochklassige Titel 
einheimsten ging die TSV Jahresversammlung zu Ende.

Michael Killermann

Von links: Spannbauer Gerhard, Plechl Josef, Greßlinger Eberhard, 
Wimmer Anton, Auer Josef, Beur anton, 2. Bürgermeister Langner 
Eberhard, 1. vorsitzender Kollermann Otmar

schwerpunktmäßig im kirchlichen Bereich“, so Heindlmeier. 
Die Bläsergruppe nimmt aber auch gern öffentliche Termine 
wahr. Dazu zählen regelmäßig der Silvesterempfang von Bür-
germeister Joachim Wagner in Kirchdorf, der Volkstrauertag, 
die Christkindlmärkte in Simbach und Ritzing, der Leonhardiritt 
in Julbach, Jubiläen wie das 100jährige Gründungsfest der Edel-
weißschützen in Machendorf, 125 Jahre Feuerwehr Julbach, 50 
Jahre Kindergarten Ritzing oder das UWG-Starkbierfest. 
Bürgermeister Joachim Wagner würdigt die Kirchdorfer Mu-
sikanten als wichtige Institution für Kirche, Kultur und Gesell-
schaft im heimischen Raum. „Von ihnen gehen viele Impulse aus, 
die das Zusammenleben in unserer Gemeinde befruchten“, sagt 
das Ortsoberhaupt. „Ich bin froh, dass Kirchdorf eine eigene 
Blaskapelle mit gehobenem Niveau hat und wünsche ihr eine 
erfolgreiche und sie selbst beglückende Zukunft.“ Der Kirch-
dorfer Pfarrer János Kovács meint anlässlich des Jubiläums: „Da 
wurde vor 30 Jahren ein Samen gelegt, der prächtig aufgegangen 
ist und  reiche Frucht gebracht hat. Ihrer geistlichen Heimat als 
Marienbläser haben die Kirchdorfer Musikanten stets die Treue 
gehalten. Sie gab ihnen die Kraft, Schwierigkeiten zu überstehen 
und gestärkt daraus hervorzugehen. Ich wünsche ihnen Gottes 
Segen bei all ihren Einsätzen.“ 

Hans Schaffarczyk

Die Sankt-Marien-Bläser mit rotem Blazer beim 3-jährigen Ju-
biläum (v.l.): 1.Reihe vorn: Günter Heindlmeier mit Chef Martin 
Schwarzer. 2. Reihe: Norbert Burgstaller, Norbert Reitmajer, Robert 
Tappert, Jürgen Schachinger, Ralf Neubauer, Ulrike Nitsche, Cornel-
ia Eichinger. Hinten: Andreas Valtl, Petra Färber, Renate Heindlmei-
er, Hubert Reitmajer.

Die heutigen Kirchdorfer Musikanten (von links): Andreas Fischer, 
Hans Prehofer, Renate Fischer, Petra Mitterer*, Daniel Miczajka, 
Leiter Günter Heindlmeier*, Florian König mit Andreas Prehofer. 
Vorn: Claudia Heindlmeier. (*= von Beginn an dabei).







Bläsergruppe in der Grund- und Inntal-Mittelschule 
Kirchdorf 

Am Dienstag, 27.03.2012 kamen die Musiklehrer der Marien-
bläser Kirchdorf-Julbach, Herr Huber (Trompete) und Herr 
Schwanninger (Posaune und Tenorhorn) in unsere Schule, um 
Blasinstrumente und die Bläsergruppe unseren Schülern der 
Klassen 3-6 vorzustellen.

Dieser Musikunterricht wird von der Diözese Passau gefördert 
und die Instrumente stellt den Pfarreien Kirchdorf und Julbach 
gegen eine geringe Leihgebühr zur Verfügung.

Den Kindern wurden die verschiedenen Instrumente vorgestellt 
und vorgespielt. Auf sehr heitere und kindgerechte Art konnten 
die Kinder hören, welche vielfältigen Klangerlebnisse die Trom-
pete, Posaune, das Tenorhorn und das Flügelhorn aufzuweisen 
haben. Neben der kurzweiligen Information mit einzelnen Mu-
sikbeispielen, die die Kinder erraten mussten, durften die Schü-
lerinnen und Schüler in einem zweiten Teil jedes Blasinstrument 
ausprobieren.

Einige kleine Talente brachten schon beim ersten Versuch 
hörbare Töne zustande. Neben den Klassleiterinnen und dem 
Schulleiter fanden sich auch einige Eltern in der Aula ein, um 
an dieser äußerst informativen und gelungenen Veranstaltung 
teilzunehmen. Der Rektor der Schule, Herr Lehner, bedankte 
sich am Ende herzlich bei den beiden Musiklehrern und auch 
bei Frau Hutterer, die für die Marienbläser Kirchdorf den Kon-
takt zur Schule hergestellt hat. Den größten Dank zollten aber 
die Kinder den Musikern durch ihr großes Interesse, das gerne 
angenommene Ausprobieren der Blechblasinstrumente und vor 
allem durch einen lang anhaltenden Applaus am Ende der Vor-
führung. 

Sollten Kinder oder Eltern Interesse an einer fundierten, preis-
günstigen musikalischen Ausbildung haben, sind Sie herzlich ein-
geladen am wöchentlichen Probenabend 

Montag, 18.30 – 19.30 Uhr im Pfarrheim Julbach vorbei zu 
schauen. Anmelden können Sie sich auch im Pfarrbüro Kirch-
dorf (Telefon: 08571-2332).

Freie Wähler auf Landtagstour
Einen interessanten Nachmittag erlebte eine Gruppe der Freien 
Wähler, als sie sich auf den Weg nach München in den Baye-
rischen Landtag machte. Auf Einladung von MdL Jutta Widmann, 
bei der Weihnachtsfeier der Freien, nahm man diesen angebo-
tenen Termin wahr und so konnte der Chef der Freien, Walter 
Unterhuber, mit Fraktionssprecher Eduard Kainzelsperger, 24 
interessierte Damen und Herren im Bus begrüßen. Beeindruckt 
zeigten sich diese bei der Führung durch den Landtag, den ge-
zeigten Film und natürlich von einer Plenarsitzung, die sie auf der 
Besuchertribüne verfolgen konnten. Im Anschluss wurde bei ei-
ner Diskussionsrunde rege mit der Landtagsabgeordneten Jutta 
Widmann über verschiedenste Themen diskutiert. Unterhuber 
bedankte sich bei Widmann für die Einladung sowie die Über-
nahme von Buskosten und Abendessen. Bei letzterem ließen die 
Teilnehmer, bei der Heimfahrt, den Ausflug nach München in 
geselliger Runde in einer Landgaststätte ausklingen. Und dass 
die Freien, daheim angekommen, noch einen Einkehrschwung 
bei der „Frieda“, dem heimischen Gasthaus Schönhofer in Ma-
chendorf, machten und die Fahrt Revue passieren ließen, gehört 
bei ihren Ausflügen einfach dazu. Sicher ist sich der Vorsitzende 
Walter Unterhuber, wegen des großen Interesses, bald einen 
weiteren Besuch zu planen. 

Monika Hopfenwieser

Die Reisegruppe mit MdL Jutta Widmann (vorne Mitte), FW-Vor-
sitzendem Walter Unterhuber (vorne 2.v.l.) und Fraktionssprecher 
Eduard Kainzelsperger (vorne 3.v.r.) vor dem Landtag
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